
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Liebe Puchenauerinnen und Puchenauer, 
liebe Pendlerinnen und Pendler, 
sehr geehrte Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmer, 
 
 
Die derzeit laufenden Sanierungsarbeiten auf der B127 im Bereich von Puchenau, die damit 

verbundenen Verkehrsbehinderungen und den dadurch verursachten Problemen bei der 

Abfallentsorgung sorgen verständlicherweise für großen Ärger. In den vergangenen Tagen kam es 

zeitweise zu Staus von bis zu zwei Stunden, teilweise zurück bis zur Nibelungenbrücke in Linz. 

Dazu kamen aus meiner Sicht zum Teil verwirrende orange Ersatzmarkierungen und eine 

Verkehrsführung, die für viele Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmer schwer 

nachvollziehbar war. 

Ich verstehe den Ärger darüber sehr gut. Auch mich ärgert diese Situation massiv! 

Was ich allerdings nicht akzeptieren kann, ist, dass nun der Eindruck entsteht, die Gemeinde 

Puchenau oder ich als Bürgermeister hätten diese Baustelle geplant, organisiert oder die konkrete 

Verkehrsführung festgelegt. Das ist schlichtweg falsch. 

Die Sanierung der B 127 ist ein Projekt des Landes Oberösterreich beziehungsweise der 

zuständigen Landesstraßenverwaltung. Die Gemeinde Puchenau ist weder Bauherrin noch für die 

Durchführung der Asphaltierungsarbeiten oder die konkrete Verkehrsführung verantwortlich.  

Im April dieses Jahres wurde uns sowie allen anderen beteiligten und betroffenen Vertretern das 

Sanierungsprojekt vorgestellt. Eine solche Information über ein Vorhaben ist jedoch nicht dasselbe 

wie eine gemeinsame Planung oder eine Zustimmung zu sämtlichen Details der Umsetzung. 

Selbstverständlich haben wir als Gemeinde unsere Stellungnahmen abgegeben und auf Probleme 

hingewiesen. Ich persönlich habe mehrfach versucht, auf mögliche Schwierigkeiten aufmerksam zu 

machen. Umso mehr ärgert es mich, wenn genau jene Probleme nun eintreten, vor denen wir 

gewarnt haben. 

Ein konkretes Beispiel ist die zeitgleiche Sanierung der Mühlkreisbahn. Ich habe ausdrücklich 

darauf hingewiesen, welche zusätzlichen Belastungen entstehen können, wenn Maßnahmen an der 

Bahnstrecke und auf der B127 zeitlich zusammenfallen. Dass wir nun genau mit diesen 

Auswirkungen konfrontiert sind, ist für mich besonders enttäuschend. 

Ebenso haben wir auf infrastrukturelle Probleme hingewiesen, die mit der Sanierung verbunden 

sind – insbesondere auf mögliche Schwierigkeiten bei der Abfallabholung durch die beauftragten 

Entsorgungsunternehmen. Auch diese Hinweise wurden leider nicht ausreichend berücksichtigt. 

Entgegen der getroffenen Vereinbarung konnte der Abfall eines gesamten Siedlungsabschnittes 

nicht termingerecht abgeholt werden. In diesem Zusammenhang erlaube ich mir festzuhalten, dass 

wir die Kosten für eine erforderliche Sonderentleerung den dafür verantwortlichen Stellen des 

Landes Oberösterreich weiterverrechnen werden. 



Auch die laufende Information und Kommunikation ist bei einem Projekt dieser Größenordnung 

schwierig. Wir erhalten zahlreiche Pläne, Bescheide und Änderungen zur Verkehrsführung, die 

teilweise sehr kurzfristig, umfangreich und unübersichtlich sind. Gleichzeitig erwarten unsere 

Bürgerinnen und Bürger zu Recht rasche und verständliche Informationen. Wir geben diese 

Informationen selbstverständlich so schnell wie möglich weiter. Wir können aber nur darüber 

informieren, was uns selbst rechtzeitig und eindeutig mitgeteilt wird. 

Besonders verärgert bin ich über Rückmeldungen von Bürgerinnen und Bürgern, wonach ihnen bei 

Beschwerden gegenüber dem Land sinngemäß erklärt worden sei, die Maßnahmen seien mit der 

Gemeinde abgestimmt und für die Gemeinde in Ordnung.  

Sollten solche Aussagen tatsächlich so getroffen worden sein, widerspreche ich diesen 

ausdrücklich. 

Die Gemeinde Puchenau und ich als Bürgermeister übernehmen Verantwortung für jene 

Entscheidungen, die wir selbst treffen. Ich bin aber nicht bereit, die Verantwortung für Planungen, 

Verkehrsführungen und Abläufe zu übernehmen, die nicht in unserer Zuständigkeit liegen und bei 

denen unsere vorgebrachten Bedenken teilweise keine Berücksichtigung gefunden haben. 

Ich habe Verständnis dafür, dass Menschen nach zwei Stunden im Stau wütend sind. Ich habe 

auch Verständnis dafür, dass man sich fragt, warum eine derart wichtige Verkehrsverbindung nicht 

besser organisiert werden kann. Was ich jedoch zurückweise, sind persönliche Beschimpfungen 

und Schuldzuweisungen gegenüber der Gemeinde und meiner Person für Entscheidungen, die wir 

nicht getroffen haben. 

Wir haben uns im Vorfeld eingebracht. Wir haben auf Probleme hingewiesen. Wir haben versucht, 

die Interessen der Puchenauer Bevölkerung, der Unternehmen, Ärzte, Dienstleister und der vielen 

Menschen, die täglich auf dieser Strecke unterwegs sind, bestmöglich zu vertreten. Dass trotzdem 

eine Situation entstanden ist, die für viele Menschen eine enorme Belastung darstellt, ärgert mich 

selbst außerordentlich. 

Eine Sanierung der B127 und insbesondere der stark beanspruchten Kreuzungsbereiche ist 

notwendig. Notwendige Bauarbeiten entbinden die verantwortlichen Stellen aber nicht davon, 

Verkehrsführung, Koordination und Information so gut wie möglich zu organisieren und 

durchzuführen. 

Nach derzeitigem Stand hoffe ich, dass die wesentlichen Arbeiten bis Ende nächster Woche 

abgeschlossen werden können und sich die Verkehrssituation anschließend wieder normalisiert. 

Vor allem hoffe ich, dass die nun sanierten Bereiche für lange Zeit keine vergleichbaren Eingriffe 

mehr notwendig machen. 

Bis dahin bitte ich nicht um Verständnis für Fehler, die vermeidbar gewesen wären. Ich bitte 

lediglich darum, bei aller berechtigter Kritik die Verantwortlichkeiten dort zu sehen, wo sie 

tatsächlich liegen. 

Als Bürgermeister werde ich jedenfalls weiterhin klar ansprechen, wenn aus meiner Sicht bei einem 

Projekt, das unsere Gemeinde und unsere Bevölkerung derart unmittelbar betrifft, etwas nicht 

funktioniert und weiterhin ein offenes Ohr haben für die Anliegen der Bevölkerung.  

 

Ihr Friedrich Geyrhofer, MBA 

Bürgermeister der Gemeinde Puchenau 


